
SPOTSUMWELT 3/08 5

SPOTS

Umweltmedizinische Hilfe

Seit Anfang Jahr haben Menschen, die als
Ursache für ihre körperlichen Beschwerden
Umweltbelastungen vermuten, eine neue
Anlaufstelle. Das «Umweltmedizinische Be-
ratungsnetz» des Vereins Ärztinnen und
Ärzte für den Umweltschutz (AefU) will Pa-
tientinnen und Patienten aus der ganzen
Schweiz eine seriöse Abklärung ihrer Leiden
ermöglichen. Zudem dient es als Informa-
tionsplattform für praktisch tätige Ärztinnen
und Ärzte mit umweltmedizinischen Prob-
lemstellungen in ihrer Praxis. Gleichzeitig
soll die neu geschaffene Beratungsstelle
eine Schnittstelle zum Informationsaus-
tausch zwischen Ärzteschaft, Behörden und
Wissenschaft sein. Das Projekt wird zur Auf-
arbeitung der gesammelten Daten wissen-
schaftlich begleitet.
Das Netz-Telefon (052 620 28 27) ist wie folgt

besetzt (in Deutsch, Französisch und Italienisch,

wobei eine umweltmedizinische Vermittlung im

Tessin derzeit noch nicht möglich ist): Montag,

Dienstag und Donnerstag von 9.00 bis 11.00 Uhr.

umweltberatung.aefu@bluewin.ch, www.aefu.ch

Gilt die Würde der Kreatur auch bei Pflanzen? Ist das nur eine philoso-
phische Betrachtung um des Philosophierens willen? Mitnichten: Bun-
desverfassung und Gentechnikgesetz bejahen diese Würde der Kreatur
und verlangen ihre Berücksichtigung. Die Eidgenössische Ethikkommis-
sion für die Biotechnologie im Ausserhumanbereich (EKAH) unterbrei-
tete im Auftrag des Bundesrates Vorschläge, wie diese Anforderung
konkret umgesetzt werden könnte. Sie untersuchte die ethischen
Grundsatzpositionen und vertritt in einem entsprechenden Bericht die
Auffassung, dass wir mit Pflanzen nicht völlig beliebig umgehen dürfen:
Jede Art willkürlicher Schädigung oder Zerstörung von Pflanzen, ohne
jeden vernünftigen Grund, ist moralisch unzulässig. Die den Pflanzen
zugesprochene Würde ist indes keine absolute, wie dies im Fall der
Menschenwürde postuliert wird. So ist jede Handlung mit und gegen-
über Pflanzen, die der Selbsterhaltung von Menschen dient, moralisch
gerechtfertigt. Zudem steht die genetische Veränderung einer Pflanze
der Idee der Würde der Kreatur nicht entgegen. Allerdings muss dabei
deren Fortpflanzungs- und Anpassungsfähigkeit erhalten bleiben.
Ariane Willemsen, Geschäftsführerin EKAH, Tel. 031 323 83 83, www.ekah.admin.ch

Haben Pflanzen eine Würde?
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Mitarbeitende sind ein mächtiger CO2-Hebel

«Wir haben schon lange nach einem
Instrument gesucht, um die Mitarbeiten-
den zu sensibilisieren», sagt Res Witschi,
Umweltverantwortlicher der Swisscom.
Seit Mai 2008 können nun die 15000
Swisscom-Angestellten im Intranet ein
eigenes CO2-Konto führen. Der CO2-
Monitor verarbeitet einige wenige An-
gaben des Benutzers und schlägt je nach
Reduktionsziel vor, wie das CO2 einzu-
sparen wäre. Zusammen mit Coop, dem

Migros-Genossenschaftsbund und dem
WWF sind rund 80000 Angestellte in
einer potenziellen CO2-Community ver-
eint. Sascha Nick, Initiator des Monitors,
betont die Hebelwirkung des neuen An-
satzes: «Eine Dienstleistungsfirma stösst
nur etwa zehn Prozent der Menge CO2
aus, welche die Mitarbeitenden im Pri-
vatleben emittieren.» Damit der CO2-
Wettbewerb unter den Angestellten
auch wirklich losgeht, offerieren die be-

teiligten Unternehmen vergünstigte,
energieeffiziente Produkte. Herausragen-
de Sparerinnen und Sparer oder effi-
ziente Teams werden mit attraktiven
Preisen belohnt. Das Portal www.co2-
monitor.ch wird vom BAFU sowie vom
Bundesamt für Energie BFE unterstützt
und steht weiteren Unternehmen offen.

Sascha Nick, Geschäftsführer CO2-Monitor AG,

Tel. 044 586 44 66, info@co2-monitor.ch

Alpenmannsschild.


